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Also gut.
Ich geb’s zu.

Obwohl in diesem Buch
eindeutig geraten wird

Katzen kurze Namen zu geben,
die man auch mitten in der Nacht

noch laut aus dem Fenster rufen kann,
ist »Die gemeine Hauskatze«

Oedipuss gewidmet.
Dem einzig Wahren.
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Die Kampagne für Echte Katzen
(KEK)

Heutzutage sind die meisten Leute viel zu sehr an lang-
weilige Durchschnittskatzen gewöhnt, die vor Gesund-
heit und Kraft nur so strotzen. Aber den guten alten
Katzen, die’s früher mal gab, können diese nicht das
Wasser reichen. Die Kampagne für Echte Katzen will
das ändern. Wir möchten erreichen, dass Sie die Echte
Katze wiedererkennen, wenn sie Ihnen über den Weg
läuft.

Die Kampagne für Echte Katzen richtet sich gegen
überkandidelte Katzen.

Na schön, und wie erkenne ich eine Echte Katze?
Ganz einfach. Die Natur hat Ihnen da bereits ein schö-
nes Stück Arbeit abgenommen. Viele Echte Katzen er-
kennen Sie auf den ersten Blick. Alle Katzen, die ausse-
hen, als hätte man sie in einen Schraubstock gespannt
und ihnen dann ein paar Mal mit dem Hammer über
den Kopf gehauen, sind Echt. Alle Katzen mit Ohren,
die ausschauen, als hätte man sie mit der Zickzack-
schere kupiert, sind Echt. Fast jeder nicht kastrierte
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Mischlingskater ist Echt. Und nicht nur das: Je länger er
bei Ihnen ist, desto Echter wird er, bis keinerlei Zweifel
mehr an seiner Echtheit besteht.

Kuschelkatzen sind nicht unbedingt unEcht, aber
wenn sie immer wieder mit einem Ausdruck beleidig-
ten Stolzes in die Kamera blinzeln und für Katz & Co.
werben, muss man ihre Echtheit in Zweifel ziehen.

Aha. Katzen in der Werbung sind also nicht Echt?
Allein die Tatsache, dass eine Katze mit Werbung zu
tun hat, macht sie noch nicht unEcht. Schließlich kann
sie nichts dafür, wenn sie jemand einfach unter einen
Teppich steckt und dann fotografiert, wie sie ängstlich
darunter hervorschaut. Aber ihr Verhalten, sobald sie
sich einmal in dieser Situation befindet, verrät vieles.
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Wenn Sie einer unEchten Katze zum Beispiel eine
ganze Reihe von Schüsseln mit Katzenfutter vorsetzen,
wird sie sich artig für das Futter entscheiden, von des-
sen Hersteller sie gesponsert wird. Selbst wenn in allen
anderen kein Schmieröl ist. Eine Echte Katze würde
sich dagegen auf das teuerste Futter stürzen, es auf dem
Boden des Studios verteilen, es mit schlechtem Gewis-
sen und gutem Appetit auffressen, noch schnell die an-
deren probieren, dem Kameramann zwischen die Beine
laufen und sich dann hinter dem Tisch des Nachrich-
tensprechers verkriechen – und sich dort übergeben.
Wenn ihre Besitzer ihr dann ein paar Dosen von dem
elenden Zeug kaufen, rührt sie es garantiert nicht mehr
an.

Echte Katzen tragen keine Schleifen (manchmal al-
lerdings Fliegen, siehe: Comic-Katzen).

Sie sind auch nicht auf Weihnachtskarten abgebildet.
Und jagen keine Dinge mit einer Glocke dran.
Echte Katzen tragen keine Halsbänder. Aber Ech-

te Katzen tragen oft Puppenkleider und dazu einen
dümmlichen Gesichtsausdruck, während ihr inneres
Radarsystem die Gegend genau absucht. Dann machen
sie plötzlich einen Satz, und schon sind sie mit einer
einzigen Bewegung Häubchen, Kleidchen, Schürze
und Puppenwagen los.

Echte Katzen sind weder völlig selbstbeherrscht,
noch sind sie völlig neurotisch. Sie sind beides, und
zwar gleichzeitig – eben wie richtige Persönlichkeiten.
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Echte Katzen mögen Quiche. Und Geflügelklein.
Und Butter. Und alles andere, was auf dem Tisch he-
rumliegt, wenn sie den Eindruck haben, dass sie es un-
gestört genießen können. Echte Katzen hören es, wenn
zwei Zimmer weiter die Kühlschranktür aufgeht. Zwar
hat man sich in diesem Punkt noch nicht einigen kön-
nen, aber die Fundamentalisten der KEK behaupten,
dass Echte Katzen nicht in die Katzenpension gehen,
wenn ihre Besitzer in Urlaub fahren, sondern sich bei
den Nachbarn durchfuttern.

Es heißt auch, Echte Katzen ließen sich nicht in
feinen Katzenkörbchen mit einem netten Türchen he-
rumtragen. Nun ja. Natürlich sind Meinungsverschie-
denheiten die Grundlage jeder Demokratie. Aber ich
würde gern die Fanatiker unter Ihnen daran erinnern,
welch großen Schaden die Kampagne damals durch die
Debatte um die Flohhalsbänder (1985), den Katzenkot-
streit (1986) und den – wie er später von der sensa-
tionslüsternen Presse genannt wurde – Futterschüssel-
aufruhr (1987) erlitt.

Wie ich seinerzeit gesagt habe, frisst die ideale Katze
von einem vergammelten Unterteller, an dem noch die
Reste der letzten Mahlzeit kleben oder noch häufiger
vom Boden unmittelbar daneben. Aber als Echte Katze
wird man geboren, man wird nicht dazu gemacht.

Manche Menschen transportieren ihre Katze gern in
einem Müslikarton zum Tierarzt, doch Echte Katzen
haben ein angeborenes Misstrauen gegenüber weißen
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Kitteln, sie wissen sofort, wann der Tierarzt naht und
können selbst aus dem stärksten Karton herausschießen
wie ein geölter Blitz. Das passiert gewöhnlich im dich-
testen Verkehr oder in voll besetzten Wartezimmern.
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Trotz der Ressentiments, die durch den oben er-
wähnten Futterschüsselaufruhr erzeugt wurden, soll-
ten wir erwähnen, dass es tatsächlich Echte Katzen gibt,
die aus einer Schüssel mit ihrem Namen fressen. Aber
sie würden auch aus einer Schüssel fressen, auf der
ARSEN steht. Sie fressen aus allem.

Echte Katzen fangen alles Mögliche.
Und Echte Katzen fressen auch fast alles, was sie fan-

gen. Das Ziel der Echten Katze ist es, ein friedliches
Leben mit möglichst wenigen vom Menschen verur-
sachten Störungen zu führen. Ganz ähnlich wie das der
Menschen auch.

Kann ich eine reinrassige und zugleich eine Echte
Katze sein?

Natürlich können Sie das nicht. Sie sind ein Mensch.
Meine Katze, meine ich.
Ach so. Eine schwierige Frage. Eigentlich sollte es

kein Hindernis für ein erfülltes Leben sein, wenn man
den Namen des Urgroßvaters kennt, aber kompromiss-
lose Verfechter der Kampagne sind der Meinung, dass
eine richtige Echte Katze über ihre Herkunft – ge-
schweige denn über die ihrer Eltern – nicht Bescheid
wissen sollte.

Unserer Ansicht nach ist das eine ziemlich extreme
Meinung. Natürlich sollte ein Prachtexemplar einer
Echten Katze für viele von uns so aussehen, als ob sie
gerade noch einmal dem Fleischwolf entkommen wäre.
Aber wenn die Leute anfangen, die Echtheit der Katze
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einzig und allein aufgrund ihres Aussehens und ihrer
Farbe zu bestimmen, müssen sie sich darüber im Kla-
ren sein, dass sie damit auf eine eigene Rasse hinarbei-
ten: »Und der diesjährige Sieger unseres Wettbewerbs
ist Mohrle von ›Dieseverdammtegrauenachbarskatze-
istschonwiederamvogelkäfig‹ und ›Sie heißt einfach
Mieze‹.«

Katzen sind keine Hunde. Es war schon ein gewisses
Geschick der Züchter nötig, um aus den rauen Bur-
schen der Vorzeit unsere heutigen stinkigen, sabbern-
den, schwanzwedelnden und unberechenbaren Trottel*
zu machen.
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* Nach ausgedehnten Diskussionen möchte die Kommission betonen,
dass diese Aussage – in der angegebenen Reihenfolge – nicht auf fol-
gende Arten zutrifft: kleine weiße Terrier mit einem IQ von hundert-
fünfzig; treue alte Mischlinge, die vielleicht riechen, aber trotzdem lie-
benswert sind; und riesige, zottelige, keuchende Bernhardiner, die an
einem Tag mehr Proteine zu sich nehmen, als so mancher Mensch im
ganzen Jahr zu Gesicht bekommt**, die aber jedes Wort verstehen und
eigentlich zur Familie gehören.

** Der Kommission gelang es trotz gewaltigen Drucks nicht, diese
Phrase aus dem Text zu streichen (haha). Deshalb wird gebeten, sie in
»hat für einen Hund seines Alters einen gesunden Appetit« umzufor-
mulieren. Das bezieht sich vermutlich auf seine riesige Kinnlade, die he-
runterfällt und den Futternapf von der Größe einer Waschschüssel in
Bulldozermanier*** quer durch die Küche schiebt.

*** Die Kommission kann sagen, was sie will, aber der Vorsitzende, der
gesteht, noch nie die Freuden des Hundebesitzerdaseins genossen zu
haben, und das auch nicht vorhat, akzeptiert, dass es durchaus Familien
gibt, in denen Hund und Katze harmonisch zusammenleben.



Somit ist der Echte Hund heute aller Wahrscheinlich-
keit nach am ehesten ein Bastard – auch wenn man das
Wort in unseren Tagen nicht mehr so gern hört –, wo-
gegen Katzen einfach nur Katzen sind. Sie sind alle mehr
oder minder gleich groß, haben verschiedene Farben,
manche sind dünn und andere nicht, aber sie sind auf
jeden Fall als Katzen zu erkennen. Da ihre bevorzugten
Neigungen schon immer Schlafen und das Fangen be-
stimmter Tiere gewesen waren, hat sich nie jemand die
Mühe gemacht, ihnen etwas anderes beizubringen. Es
ist interessant, darüber nachzudenken, was wohl aus
den Katzen geworden wäre, wenn die Geschichte einen
anderen Lauf genommen hätte (siehe: Die Katzen, die
uns entgangen sind). Katzen wurden nur geboren, um
Katzen zu sein. Alle Katzen sind im Grunde genommen
Echt. Es ist einfach ihre Lebensart…

Was hat die Kampagne für Echte Katzen dann gegen
Hunde?

Nichts.
Ach, erzählen Sie mir doch nichts.
Nein, es gibt tatsächlich wohlerzogene und brave

Hunde, die nicht bellen wie eine Platte mit einem
Sprung, mitten auf den Gehsteig machen, anderen Leu-
ten am Hosenschlitz herumschnüffeln, sich bei allen
einschmeicheln wollen, speichellecken oder einen übers
Ohr hauen wie ein Bettelmönch aus dem vierzehnten
Jahrhundert. Das geben wir durchaus zu.
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Guter Junge! 
Hol das Dynamit!

Ja–der ist schwer
in Ordnung



Gut.
Es gibt auch nachsichtige Politessen, Huren mit gol-

denem Herzen und Anwälte, die nicht ausgerechnet
dann in Urlaub gehen, wenn sie sich mit einem kompli-
zierten Hauskauf auseinander setzen müssen. Nur –
man trifft sie eben nicht alle Tage.

HUND



Wie alles anfing

Wir bekamen eine Katze, weil wir nicht sonderlich viel
mit Katzen anfangen konnten.

Unser Garten war das Schlachtfeld, auf dem fünf
Nachbarskatzen ihre Kämpfe ausfochten, und wir hat-
ten gehört, dass man Katzen am besten wieder loswird,
wenn man eine eigene hat.

Bei näherem Hinsehen erkennt man natürlich den
Fehler bei dieser Überlegung. Aber wenn man die Nei-
gung hat, Katzen zu halten, bleibt die Logik auf der Stre-
cke. Wir kennen niemanden, der morgens aufgewacht
wäre und gedacht hätte: »Heute Vormittag gehe ich ein-
kaufen. Ich brauche Rosenkohl, so eine blaue WC-Ente,
Backfolie und – ach ja, eine Katze wäre auch nett.«

Bei Katzen hat man irgendwie das Gefühl, als wären
sie immer schon da gewesen, auch wenn man sie erst
kurze Zeit hat. Sie haben ihren individuellen Rhyth-
mus. Sie tun so, als wenn sie eben mal in der Welt 
der Menschen vorbeischauen und dann an einen Ort
weiterwandern, der wahrscheinlich um vieles interes-
santer ist.
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WUFF

Ich hab Angst, dass 
ich nicht in den 

Himmel komm, wenn 
ich zu euch Miezen

nicht nett bin.
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